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Zum 82. Geburtstage des Fürsten
Bismarck

Noch klingen im deutfchen Volkesherzen leise
die Jubelakkorde der hundertjährigen Gedenkseier
für den unvergeßlichen »Kaiser Wilhelm I."
nad, unb fdon ift mit dem ersten April wiede-
rum ein Tag gekommen, der ebenfalls in Milli-
onen deutschen Herzen feinen freudigen Wider-
hcll findet. Denn am bevorstehenden Donners-
tag vollendet Fürst Bismarik das 82. Jahr
seines unvergleichlich thaten: und erfolgreichen
Lebens, erneut aber wendet sich aus solchem An:
lasse der Blick aller Vateriandsfreunde dem
Einen zu, der übrig geblieben aus herrlichen
Tagen, ihm, den die göttliche Gnade, wie fchon
dem heimgegangenen ersten Kaiser, ein Leben ge·
schenkt hat weit über die vom Psalmisten ver-
kündete Grenze hinaus. Und um so feuriger
flammt am diesjährigen ersten April die Er-
innerung an das, was das beutfde Volk, was
das deutsche Vaterland dem greifen Einsiedler
im Sachsenwald verdankt, auf, ais ja noch immer
die Jubeifeier des 22. März im nationalen
Empsinden unseres Volkes nachzittert Der erste
Kaiser und der erste Kanzler des Reiches, sie
gehören unzertrcnnlich zu einander, und in diesen!
Bensußtsein ist fchon bei der Feier des 22. März
unzählige Male nicht nur das Gedenken des
kaiserlichen Bauherrit des stolzen deutschen Reiches,
sondern zugleich auch sein noch unter uns wei-
leuder großer Baumeister gefeiert worden. Um
so bewegter gedenkt nun zum 82. Geburtsfeste
des Altreichkanzlers jeder patriotifche Deutsche
der ftrahienden unvergänglichen Verdienste des
greifen Herren um die politische und nationaie
Wiedergedurt des dentfchcn Volkes, um die fest-
gefügte Einheit des Vaterlandes um die Errich-
tung des glanzvollen neuen Kaiserreiches. Fürst
Bismarck ist unb bleibt der eigentliche Schöpfer
des Reiches und der Machtsteliung Deutfchlands,
das ift eine längst feststehende unbestrittene Wahr-
heit, die ja auch die Neider und Feinde des
Fürsten, wenn auch wide1willig, anerkennen
müssen. Er war es, der in jahrelangem Ringen
mit allerhand Schwierigkeiten und Widerwärtig-
keiten den Weg zur deutschen Einheit bahnte,
und der dann, als die entfcheidenden Wende-
punkte in den Geschicken Deutfchiands gekommen
waren, entschlossen mit ,,Blut und Eisen« das
verwirklichte, was seit langem das Träumen und
Sehnen aller Deutschen bildete. Aber das große
und schöne Verdienst des heimgegangenen ersten
Kaisers bleibt es, für richtig erkannt zu haben,
was fein treuer erster Berather zum Heile und
Ruhme des deutschen Volkes und des deutschen
Vaterlandes plante, und mit festem, inäntilichetii
Eittschlusse führte dann der erlauchte EiJionarch die
genialen Jiathfchläge Bismarcks aus.

Bei den bekannten, innigen und vertraulichen
persönlichen Beziehungen, welche zwischen dem
hvchseligen Kaiser und feinem Kanzler bestanden,
�Watt es unter den zahliosen Verehrern des
Fürsten Bismarck lebhaftes Bedauern erregen,
Vsiß er aus Rücksicht auf feinen Gesundheitszus

�lamslau, Dienstag den 30. März.M. an

E. Rö bricht. lixfzszes iaoliwaakeyszlqgpnr Bezug aus ersten F n e .

stand genöthigt war, der KaisersWilhelwFeier in
Berlin fernzubleibetn Jm Volke selber ist zu
ungezählten �malen bei den Jubelfeierlichkeiten
des 22. März in allen Gauen des Reiches im
engeren wie weiteren Kreise auch der Name des
Fürsten Bismarck preisend genannt worden, und
bie mehr als 1400 Gliickwttnsch- unb Begrüßungsi
telegramme, welche dem Schloßherrn von Frie-
drichsruh in Hinblick auf die Kaiser-Wilhelm-Feier
zugegangen sind, legten in erbebenfter Weise aufs
Neue Zeugniß von den dankbaren Gefühlen des
deutfchen Volkes gegeniiber dem Altreichskanzler ab.

Leider läßt das Befinden des Fürsten zu
feinem diesjährigen Geburtstage etwas zu wünfchen
übrig. Er hatte sich kürzlich einen heftigen Jn-
fluenza-Anfall zugezogen, dessen Nachtvehen wohl
noch nicht gänzlich wiederbeseitigt find, doch kann
fest der Fürst wieder ohne fremde Hilfe im
Zimmer umhergehenz nur wird er noch von
feinen alten Gesichtsschinerzen stark geplagt. Er
wird sich daher zu seinem diesjährigen Geburts-
feste Schonung auferlegen miissen, doch ist feine
Stimmung dem Vernehmen nach eine vortrefsliche,
wie er denn überhaupt mit ungebrochener er-
staunlicher geistiger Spannkraft in den neuen
Lebensabschnitt eintritt. Jn allen treuen deutschen
Herzen aber glüht zum ersten April der Wunsch,
daß die göttliche Vorsehung den greifen Recken
im Sachsenwaide dem deutschen Volke noch lange
erhalten möge, damit er auch fernerhin noch
seines Amtes als der getreue Eckardt des Vater-
landes walten könne � in diesem Wünfchen und
Hoffen begrüßen alle guten Dcutfchen sreudigst
den ersten Kanzler des Reiches zu feinem 82.
Geburtsfestei

Irr-reitst« u.v r
Deutsche« Reich.

Der an diesem Sonntag stattgefundenen Bei-
setzung der Leiche der Großherzogm Sophie Luise
von Weimar haben der Kaiser, der König von
Sachsen �� als Chef des Gefammthautes Wettin
�- der König von Württemberg, der Herzog von
Altenburg und noch andere auswärtige Fürstlich-
keiten beigewohnt.

Der Reichstag eröffnete am Freitag die dritte
Lesung des Etats mit einer nochmaligen kurzen
Generaldebattiy in meldet der Abgeordnete Lieb-
knecht die ,,Jltis«-Kataftrophe wiederum zur
Sprache brachte. Jn der beim Etat des Reichs-
tages einfeßeiidenSpezialdiscttssion gelangte zunächst
der Diätenaittrag der freisinnigen Partei zur Er-
örterung; zu Gunsten desselben sprachen die Ab-
geordneten Richter  freif. Volksp.!, Bassermann
 nat.-lib·!, Groeber  Centr.! und Singer  s.!z.-dem.!,
bekämpft wurde er von den Abgeordneten von
Kardotff  Reichspartei! und v. Levetzow  conf.!.
Jn der durch Namensaufruf erfolgten Abstimmung
wurde der Antrag mit 179 gegen 49 Stimmen
angenommen, worauf der Etat des Reichstages
Genehmigung fand. Beim Etat des Auswärtigen
Amtes brachte Bebel die in Barcelona gegen die
dort inhaftirten Sllnardlften, unter denen sich

Hut«
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nad seinen Angaben auch drei Deutsche befinden
sollen, verübten Ausschreitungen zur Sprache.
Letztere Angelegenheit wurde dann auch vom Abg.
Liebknecht erörtert. Staatsfecretär v. Marschall
wies nach, daß sich unter den betreffenden Ge-
fangenen nur ein Deutscher befindet, welcher ein
schon vielfach vorbestrafter Mensch ist; das gegen
denselben beobachtete Verfahren habe tm Uebrigen,
erklärte Herr v. Marschall, nod burdaus der
spanischen Gesetzgebung entfprochen. Jm Weiteren
kam die Kretafrage aufs Tapeh und zwar eben-
falls durch Abg. Bebel, welcher über den Stand
der Kretafrage Auskunft verlangte unb bie deut-
sche Orientpolitik tadelte. Staatsfecretair von
Marschall erklärte, er müsse zur Zeit die ge-
wünschte Auskunftsertheilung ablehnen, der Reichs:
kanzler werde aber im geeigneten Moment eine
Erklärung wegen Kretas abgeben. Jn der mein
teren Debatte hierüber bemängelte auch Abg.
Richter das Vorgehen Deutschlands in der Kreta-
frage, worauf nad einer Auseinanderseßung zwi-
schen dem Abg. Bebel und Herrn v. Marschall
der Etat des Auswärtigen Amtes angenommen
wurde. Beim Eolonialetat wurden der Fall
Peters und die Angelegenheit der Gebrüder Den«
hardt berührt. Die weitere Discufstom melde
bie Etats des Reichsamtes des Jnneren unb der
Militairverivaltung betraf, war nicht sonderlieh
beiangreich, die Sitzung schloß mit Genehmigung
des Ordinariums des Marineetats.

Der Reichstag- wird nach einer vorläufigen
Festsetzung am 1. April in feine Osterferien gehen.

Das preußifche Abgeordnetenhaus genehmigte
am Freitag endgültig die Vorlage, betr. die Ab·
änderung des StaatsbeamteniRelictengefetzes und
nahm hierauf in zweiter Lesung den Gesetzentwurf
über die Vereinigung der Stadtgemeinden Sieden
unb Vurtscheid mit großer Mehrheit an. «Zuteßt
genehmigte das Haus nod in zweiter Lesung die
Vorlage, betr. die Erweiterung des Stadtkreises
Breslau, gegen die Stimmen der Eonfervativen.

Der Zwischenfall mit der preußischen Fahne
in Greiz erregt in ganz Deutschland mit Recht
Erstaunen, Spott und Befremden. Bekanntlich
hatte ein in Greiz wohnender Unterthan, Namens
Jakob, zur KaisersWiihelwFeier eine preußifche
Fahne zum Fenster seiner Wohnung herausge-
hängt, das fürstliche Landrathsamt hatte aber
alsbald die Entfernung der Flagge versügt, da
es sich bei beren Entfaltung angeblich um eine
«poiitische Demonstration« gehandelt habe; die in
Greizaus genanntem Anlaß herausgehängten Flagge
anderer Bundesstaaten sind jedoch unbehelligt ge-
blieben. Osfenbar ist es ein ganz haltloser Zustand,
daß in einer deutschen Stadt die Flagge eines
bestimmten deutschen Bundesftaates nicht entfaltet
werden darf, hoffentlich wird dem fürstlichen Land-
rathsamte in Greiz der Standpunkt in dieser
Sache von Seiten Preußens oder des Reiches
gebiihreitd klar gemacht werben!

Defteneid-llngatn.
Oesterreichische Truppen werden nächstens-auf

Kreta erscheinen. Von Triest ift der Lloyddampfer
»Electra« mit dem aufsKriegsstiirke gebrachten

1897.



L. Bataillon des Jnfanterieäiiegiments Nr. 87
an Borb nach Kreta abgegangen.

Orient.
Auf Kreta dauern die Kämpfe zwischen den

Türken und den Jnsurgenteii fort. Hierbei haben
die Kriegsschiffe der Mächte mit ihren Feuer-
schlünden abermals zu Gunsten der Türken ein-
gegriffen, wie die Beschießiing der Jnsurgenten
nach ihrer Eroberung des Blockhauses Malaxa
seitens der iii der Sudabucht ankeriiden fremden
Kriegsschiffe beweist; die ,,Kaiserin Augusta« be-
theiligte sich an dieser abermaligen kriegerischen
Operation durch Abgabe von 13 Schüssen. Scharfe
Zusaninienstöße zwischen den Türken und den
Jiisurgeiiten haben ferner bei Akrotiri, Haleppa
u. s. w. stattgefunden. Bei Kissaino wurden
Schüsse zwischen dem österreichischen Kanonenboot
,,Elster« und den Jnsiirgenten gewechselt. Bei
Herakleion landeten am Freitag englische Truppen.
Ebenfalls am genannten Tagen landeten in Canea
der türkische Eontre-Adiniral Sami Pascha; das
Traiitsportschiff, welches den Pascha nach Kreta
gebracht hatte, und daiin große Meiigen Muiiition
an. Den ganzen genannten Tag über wurde
bei Canea heftig gekämpft.

Griechenland hat sich eine neue Unverschämt-
heit geleistet, welche sich durch die Ueberreichuiig
eines Protestes der grlechischen Regierung gegen
die Blokade Kretas an die Gesandten der Mächte
in Athen charakterisirt Die einzige richtige Ant-
wort auf diese Unverschämtheit wäre die Blokade
der griechischen Häfeii, angeblich sollen denn auch
die Mächte zu diesem Schritt entschlossen sein.
Der Kronprinz Eonstaiitin wurde zum Höchst-
eommandlrenden der griechischen Armee ernannt,
doch erweist sich die Nachricht von seiner angeblich
schon erfolgten Abreise nach der thessalischen Grenze
als verfrüht. Einigermaßen beunriihigend ist die
Haltuiig Rußlands, welches Truppen an der
Grenze von Türkisch-Armenieii zusammengezogen
hat; auch gehen uncontrollirbare Gerüchte um,
wonach die Belebung Constantiiiopels durch russische
Truppen geplant sein soll.

Siidälfrikcd
Unter der Belebung der vor Siinonstoivn

 Südafrika! versamnielten englischen Flotte ist die
Malaria ausgebrocheii. Es sind bereits 700
Malaria-Fälle festgestellt worden.

L v k a l e s.
?? Namslau, 29. März.  Militärisches.!

Am Freitag, dcn 26. b. M, besichtigte Se.
Cxcellenz General der Eavallerie von der Planitz
im Beisein des Brigade-Comniaiideurs Oberst
und Flügeladjutant Sr. Majesiät des Kaisers
und Königs Graf von Moltke, sowie des Coninian-
deurs des Dragoneräliegiments König Friedrich III.
Oberst-Lieutenant Frh. von Senden die Reitab-
theilungen der beiden hiesigen Schivadronen. Von
hier reisten die Herren nach Kreuzburg.

A  Von der katholischen Schule! Be-
hufs Studium der Musik auf dem Eonservatorium
zu Dresden ist dem Lehrer Herrn Neumanii ein
einjähriger Urlaub vom 1. April er. ab von der
Köiiiglicheii Regierung in Breslau ertheilt worden.

«=  Besitzveränderiingen.! Das dem
Herrn Btunnenbaunieister Grisfig gehörige Haus-
grundstück ist voniHerrnStellmachermeister Thomas
käuflich erworben worden, und das auf der Bahn-
hofstraße belegene Haus des Herrn Mühleiibesitzer
Vogt ist durch Kauf in den Besitz des Herrn
Schuhmachermeisters Wasner übergegangen.

=  St. Josephsstift in Reichthal.! Das
vor etwa 13 Jahren durch milde Beiträge zu
Neichthal erbaute Krankenhaus ,,St. Josephsstift«
geht am 1. d. J. in die Verwaltung des Vereins
,,Schlesischer Malteser Ritter« über. Die Auf-
nahme von Kranken erfolgt unter denselben Be-
dinguiigen, wie diejenigen in das Kreiskranken-
haiis, dieselben haben ein Schreiben des
betreffenden Guts: oder Gemeindevorstandes bezw.
Diensiherrn vorzulegen, in welchem die Aufnahme
beantragt und die Verpflichtung zur Zahlung der
Kurkosten anerkannt wird. Für den Tag sind
0,40 M. zu zahlen; Beköstigiiiig, Pflege, Arziiei.
Arzt, Verbandsmittel u. s. w. sind dann völlig frei.
V; =  Personalnotizen.! PfarwAdniinis

strator Herr Adamek in Eckersdorf ist von St.
Eminenz dem Herrn EardinalsFlirstbisehof zum
Pfarrer daselbst eriianiit worden. � Herr Fischer,
zweiter Lehrer in Wallendorf, erhielt von der
Kgl. Regierung zu Breslau die Lehrerstelle in
Birkkretscham, Kreis Strehlen, verliehen.

=  Jn unserm Festberichte! haben wir
bei der Mittheiliing, betr. Speisung der Armen,
nur den evangel. Frauen- und Juiigfraueiiverein
als den Verein genannt, durch ivelchen die Be-
wirthung geschehen. Hier sei nun nachgetragen,
daß auch der St. Viiieenzverein sich in bereit-
willigster Weise der Armenspeisung unterzogen
hat. Erstgeiianiiter Verein übte die Liebesthätig-
keit im Drescher�schen, letzterer im Rückerkscheii
Saale aus.

� sPersonal-Nachrichteii.] An Stelle des
in den Ruhestand verlegten Postdirecior Herrn
von Ga rssen ist dem Herrn PostdireetorDühring
aus Aschersleben das hiesige Postaint vom I.
April er. ab übertragen worden. � Herr Post-
assistent Strand ist nach Cöln  Rhein! und Herr
Postassistent Goseig nach Neumarkt  Schlesien!
verlegt.

� Jn dem Berichte über die Eentenarfeier
in No. 25 d. Bl. soll es heißen: »Der glückliche
Schütze, dem die Medaille zusiel, ist Herr Schlacht-
hofmeister Paul Liebschwager«, anstatt Herr
Fleischermeister Liebschwager.

Provinzielles.
Oels, 26. März. Auf dem Dominiuni Eichen-

hof hat der Sturmwind in der Nacht vom 19.
zum 20. d. M. die älteste und stärkste der dort
stehenden Eichen umgeworsen; sie hat einen Um:
fang von 7 Meter und wird auf ein Alter vou
1000 Jahren geschätzt. Vor einiger Zeit ist sie
in der ,,Jllustrirten Zeitung« abgebildet gewesen;
Herr von Frankenberg auf Eichenhof wird den
altehrwiirdigen Baum, wie die ,,Loeornotive a. d.
Oder« meidet, auch nach seinem Falle photogra-
phiren lassen.

Hirschberg, 26. März. Ueber das am Wege
von Hain nach der Spindlerbaude aufgesundene
Scellett resp. über die Provenienz desselben wird
der ,,Bresl. Ztg.« Folgendes niitgetheilt: Ein
junger Mann aus Langenöls, welcher schwermüthig
war, und auf welche säinmtliche Fundstücke, ganz
besonders aber die zerbrochene Flasche und die
zwei Schlüssel, die bereits von den Angehörigen
agnoseirt worden sind, hinweisen, hat im Jahre
1892 eine Gebirgspartie unternommen und ist
von derselben nicht zurückgekehrt. Er war das jüngste
Kind aus einer angesehenen Familie. Seine Mutter
ist vor Gram über das Verschollenbleibenihres
Sohnes gestorben. Obgleich die Untersuchung
noch nicht beendet, ist es doch schon fegt ganz
zweifellos, daß ein Selbstmord unterliegt.

B e r m i f d; t e s.
� 16100 Mark Einnahmen hat die Große

Berliner Pferde-Eisenbahii-Gesellschaft in den
3 Tagen der Hundertjahrseier zu verzeichnen ge-
habt. Troß der kolossalen Absperruiigen, welche
gerade im PserdebahipVerkehr außerordentlich hin-
deriid eingrlffen, erreichten die Linien am Sonn-
tag und Montag 55 000 M. und am Dienstag
51000 M. Einnahmen. Es find dies Ziffern,
die nur ein einziges Mal, und zwar gelegentlich
der sünfundzwanzigsten Wiederkehr des Sedan-
tages, übertroffen wurden.

� Ein seltenes Gltick hat Herr R. Kappe,
der Besitzer der Eonditorei gegenüber dem Anhalter
Bahnhofe in Berlin, gehabt: er hat in den legten
Tagen feinen Eheiing wieder erhalten, den er vor
nahezu acht Jahren beim Baden in der Ostsee ver-
loren hatte. Es war im Sommer des Jahres 1889,
als ihm in Lubnim an der pommerschen Küste beim
Baden der Ring verloren ging. Aussicht war nicht
vorhanden, daß der schwere Goldreif je wieder aus
den Wellen der Ostsee auftauchen würde. Und doch
ist es geschehen. Die Wellen haben im Laufe der Jahre
den Ring etwa 180 Meter von der Stelle weggetrieben,
an der er verloren worden war, und dieser Tage
fanden ihn Kinder, die am Seeftrande Muscheln
und Steinchen suchten. Und noch ein zweiter merk-
würdige: Zufall half dazu, daß der Ring wieder

in die Hände des Eigenthtimers gelangte. Jn Be«
gleitung der kleinen Finder befand sich deren Groß-
vater, der Herrn Kappe persönlich kennt und von
dessen Verlust wußte·

� Der Kassendiener G. in Berlin verlor
auf dem Wege nach der Reichbank drei in einem
Briefcouvert befindliche Tausendinarkscheine, deren
Fehlen er erst bei seiner Ankunft in der Reichs-
bank iiierkte. Ohne sich lange iiiit Klagen auf-
zuhalten, machte er sich auf den Rückweg und
fand nach fünf Minuten das Eouvert mit seiiieiii
kostbaren Jiihalt unversehrt aiii Geiidarmeiimarkt.
Da nach ein reger Verkehr in der Umgebung der
Feststraße herrschte, ist es geradezu wunderbar,
daß der Briefuinschlag so unbeachtet liegeii ge:
blieben war.

Berlin, 26. März. Aus Furcht vor dein
Examen hat sich Donnerstag früh der Referendar
K. erschossen. Der 26jährige Mann wohnte seit
einem Jahre bei einem Fräulein W. in der
Steglißer Straße. Jn der lebten Zeit hörte man
vielfach die Besorgniß äußern, daß er die große
Staatsprüfung, die er am 20. April ablegen
sollte, nicht bestehen werde. Donnerstag Morgen
um 9 Uhr ließ er sich wie gewöhnlich den Kaffee
bringen. Elne halbe Stunde später hörten Frl.
W. und ihr Dienstmädchen sowie die Bewohner
der anderen Zimmer bei K. einen Schuß falleii.
Man eilte in das Zimmer und fand deii jungen
Mann als Leiche auf dem Sopha liegen.

Zum Tode verurtheilt wurde von deiii
Gerichtshof zu Liverpool ein 22jäliriges Mädchen
Namens Katharine Camphall. Am 29. Oktober
o. J. wurden auf den begüterteii Waffensabris
kanten Edgar Holland in Liverpool, während er
im Coii1ptoir seiner Fabrik saß, plötzlich drei
Revolverschiisse abgegeben. Man fand Holland
zu Tode getroffen in seineiii Blute. Jm Ziniiner
war außer ihm nach Miß Cainphall anwesend,
die einen Revolver in der Hand hielt und keiner-
lei Anstalten zur Flucht traf. Der Verwundete
gab nach einigen Stunden seinen Geist auf, und
noch am gleichen Tage wurde Katherine Camphall,
die frühere Geliebte des Fabrikanten, in Hast
genommen. Es ergab sich, das sie mehrere Jahre
eng mit Mr. Holland liirt gewesen war. Wäh-
rend diescr Zeit hatte sie sich zur Bühne aus-
gebildet, und als sie nun auf einer Heirath
bestand, bot ihr Mr. Holland eine hohe Summe
als Abfindung. Diese aber wurde von dem
stolzen Mädchen energisch zurückgewiesen. Mehr-
inals und auch am Tage der That versuchte sie
nach, den Geliebten zur Heirath zu bewegen.
Als« Mr. Holland wiederum auf seiner Weigerung
beharrte, schoß sie ihn nieder. Bei der Ver-
handlung suchte die Angeklagte sich zu entlasten:
»Ich habe ihn nicht getödtet«, so rief sie ein Mal
über das andere aus, ,,er stürzte sich auf mich,
wir kämpften, und so geschah das Unglück«
Der Vertheidiger siichte seineKlientin als geistes-
gestört hinzustelien, zu welchem Ziveck er selbst
einige Aerzte zur Stelle brachte, die bestätigen
sollten, daß Miß Eaniphall seit Langem an Ver-
iolgungsideeii litte. Trotzdem aber entschied die
Jury auf schuldig, ivorauf das Todesurtheil aris-
gesprochen wurde. Befragt von deni Präsidenten-
ob sie etwas dagegen einzuwenden habe, wieder-
holte die Berurtheilte noch einmal, daß sie un-
schuldig, im Uebrigen aber für das Todesurthcil
dankbar sei. »So möge Gott sich ihrer Seele
erbarmen«. fügte der Richter hinzu. � »Das
wird er thuul« lautete die niit Ueberzeuguiil
gegebene Erwideruiig der Verurtheilteii, und er-
habenen Hauptes folgte sie den Gerichtsdienerm
die sie in ihre Zelle zurückführten.

� [Schwarz-Weiß-Noth.] Die ,,Hainb-
Nacht« schreiben: Die Verordnung des Kälte«
über die allgemeine Anlegiing der deutscheii Es«
carde in der Armee legt es nahe, sich der Gut:
stehung und Bedeutung derselben zu erinnert!-
�Mach Herstellung des Norddeutschen Bundes und
Beginn einer deutschen Martin, aii der aUßKk
Preußen auch andere deutsche Staaten Artikel[
nehmen, war es elii Bedürfniß, für die Markt«
ebenso wie in der Laiidarinee eine Flagge Bett«-
slellen, deren Farben die Cocarde Wiedergab-

Fortsetzung in der 2. Beilage.



2E Bericht E�-
über bie

Yetinaltnng und drn Stand dkr llfkmiiiidrsztiigilrgiiiljritcszii dir Stadt jlanialaii

I. Gemeinde-, Gebietss und Bevölkerungs-
Verhältnisse

Eine Veränderung des Stadtgebiets ist ini Berichts-
jal!re iiicht erfolgt. An einigen Stellen scheinen die
Stadtgrenzeii sich etwas verschoben anhaben, so gegen
öhniwitz- Die erforderlichen Schritte zur Grenz-

iviederherstelliing sind bereits eingeleitet, und wird die
Bermessuiig im zrithjahre erfolgen Auch bei einigen
städtischeii Griind iicfen, namentlich bei einer ganzen
Anzahl städtischer Wege, hat zum Zwecke der Grenz-
wiederherstelliiiig eine katasteraiiiiliche Verniessung theils
bereits stattgefunden, theils wird sie beim Eintritt ge-
eigiieter Witterung noch vorgenommen werden.

Behufs Herstellung der Fliichtlinie in der Kasernen-
straße find dem Kaufmann Eiigen Kricke von {einem
Gartengrundstiick 90 qm fiir den Preis von 360 VI.
abgekanft worden, ebeiiso werden im folgenden Jahre
zur weiteren Herstellung der Fliichtlinie von deiii Stel-
lenbesitzer Gustav Piiknlslti von feiiieiii Garten bezw.
Hofraiiiii etwa 90 qm erworben werben.

Aii Neubauten �nb aufgeführt 4 Wohnhäiisey
2 Spintcrgebäube, 1 Werkstattgebäiide und einige kleinere
Bauten; an Reparatiiren bezw. Uiiibauten ist zu er:
wähnen, das; 3 Gebäude höher geführt, einige angebaut,
mehrere Stadtgebäiide uiii- bezw. angebaut wurden u. a. m.

Jn der Bevöllerungsziffer sind wefentliche Verände-
rnngen seit der Volkszählung am 2. December 1895
nicht vorgekommen.

Von Civilpersoiien sind im Laufe des Jahres 1896

zugezoge 141
abgezogen . . . . . . . 136

b. unielbitftänbige:
zugezogen . . . . . . . . 885
abgezogen 859

II. Stanbesamt.
Standesbeaiiiter: Bitr ernieister Schulz.
Stellvertreter: Stadt- ecretair Winlelmann

StadthauptkassemRendant Oaislen
Jni Laufe des Jahres 1896 gelangten zur Ein-

tragung: 
252 Gebiirteii, darunter 9 Todtgeburten  gegen 238

bezw. 10 im Vorfahr
47 Eheschließuugen  gegen 41 im Jahre 1895, 29

im Jahre 1894, 41 im Jahre 1893 unb 44 im
Jahre 1892!,Sterbefälle  gegen 173 im Vorjahre!.
on den lebend Geborenen waren 1:7 männlich,

117 weiblich, darunter 12 uneheliche männlichen unb
12 uneheliche weiblichen Qßeidtlefbtä, von den Todtge-
boreiien 4 eheliche männlichen, 3 eheliche weiblichen,
1 uiieheliches männlichen und 1 uiieheliches werzblicheii
Geschlechts
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weibliicheiiGeschlechts, darunter 41 eheliche unb 11 un:
eheliche Kinder bis zu einem Jahre.

III. Veränderungen
bei den städtischen Behörden.

A. Magtstrat
Jm Berichtsjahre siiid Veränderungen nicht vor-
MMclL 
B. Etabtverorbnete.
Aiii 8. August 1896 starb der Stadtverordnete

Kaufmann Ferdinaiid Griitziiey welcher seit 1892 derStadtverordneten - Versammlung angehörte. Fernerfchted im October 1896 der Siadtverordnete Kau iiiann
Fzeriiianii Bielschoivsly in Folge Verlegung seinesOhnsitzes nach Breslau aus.

O. Städtische Beamte.
a. Etcitsiiiäßige.

Veränderungen siiid nicht vorgekommen.

gc

Von den Gestorbeneii waren 95 männlichen, 79 iöbnd�

fiir das Jqhk i896.

b. Nicht etatsniäßige Beamte.
Ani 10. Mai 1896 wurde der Rathsdieiier Carl

Gallwitz aiis seinem Dienst entlassen. Aii seine Stelle
wurde der Stellenbesitzer August Kriiber gewählt, wel-
cher seinen Dienst am I. Juli 1896 antrat. J» de
Zwischeiizeit wurde die Stelle von dem Tuchmacher
Heiiirich Rauhnt interiii1istisch verwaltet.

F!

IV. Kirchen: und 5chtilwesen.
_ Der Magistrat ist Patron »sowohl über die evan-elische St. Andreas-, tvie iiber die katholische St. Peter-

IBaultirche 
Die Ausgaben fiir Kultuszwecke betrugen pro
1895/96 1319,70 M. _Zur Errichtung eines neuen Friedhofes sind die
aii der Brieger Cbausfee belegeneii Grundstücke der Frau
Kaufmann Ploschle in Oels, des Slellenbesitzer Beweis,
des Schneideriiieister Dybeck und des Fuhrmann Kilian
liierselbst angetauft worden und wird die Anleguiig des
Friedhofes im Frühjahr erfolgen.

Aii Unterrichtsanstalteii sind vorhanden:
a. Die höhere Knabenschulr.

Dieselbe ist eine Privataiistalt iiiiter Leitung des
Gymnasiallehrers Rector llnverricht. Sie wurde Ende
1896 von 47 Schülern besucht.

Die Stadt Nainslau gewährt der Anstalt einen
Jahreszuschuß von 3000 M.

b. Sie evangeltfche Stadtschule
Dieselbe besteht aus 11 Klassen, in welchen 664

Schiiler von 11 Lehrern unterrichtet werden.
Der Rector Hermann Bliiniel verließ am I. Juli

1896 seine hiesige Stellung, um das Amt eines Rectors
an der evangelischen Mädcheiischule in Schweidnitz an-zunehmen. n seine Stelle trat am 1. October 1896
der Rector AlbertHepprich aus Radebuhr in Sommern.Surch Verfügung der Königlicheii Resierung Ab-theilung fiir Kirchen- nnd Schulwesen, u reslau vom
30. Mai 1896 Il. XI. c. 1063 ist die Errichtuug einer
11. Lehrerstelle genehmigt worden. Jn diese Stelle trat
ani i. April 1896 der Lehrer Friedrich Lehmann aus
Fttrstlich Niefkem

c. Die kcitholische Stadtschule
Dieselbe besteht aus 6 Klassen, in welchen 253

Schiiler voii 6 Lehrern unterrichtet werben. »Verände-
rusgeii im Lehrkörper sind während des Berichtsjahresni c

Schule besitzen
für die
1895/96 
Ge-
und die

zur beträgtl· 5
Ausivärtige nicht eiiigeschulte Schiiler zahlen pro

Kopf 2,4 M., insgesanimt 324 M.
An atronatsbeiträgen u. s. w. zahlte die Stadt

pro 1895 96 an ben Lehrer in Ellguth 278,08 M., a:i
den Lehrer in DeutsdpMarchwitz 64.78 M.

Aii Geiiieiiide itrag zur Lehrer-Wittwen- undWaisenkgjfsste zahlte die Stadt für 16 Lehrerstetlen d· 12 M.� 192
Der Turnunterricht fiir die Knaben der beiden

Elenieiitarschiilen, welche zu diesem Zwecke in drei Ab-
sztskilnngeii geschieden find, wurde von den Lehrern« e, Kuttig und Diebel gegen eine Remuneration
von iiisaiiinien 100 M. ertheilt.

die Mädcheii der beiden Elementarschiilen
unterhält die Stadt zwei Jiidiistrielehrerinneii, welche
den Kindern Handarbeitsuiiterricht in drei Abtheilnngen
ertheilen egeit eine jährliche Entschadiguiig von je
200 M» tir die Jiidustrielehreriii in Ellguth zahlt
die Stadt jährlich 28,80 M.

d. Gewerbltche Fortbildungssi1;ule.
Die gewerbliche Fortbildungsschule zählte Ende

December 1896 197 Schüler. Für das Etaisjahr
1895/96 ist der Stadt zu den Kosten der gewerblichen

wie die
Der

Schulen 
die

385

CI« 
II

D� 
NOT« 
sä- 
F!

Fortbidungsschule durch die Königliche Regierung aus
der Freiherr von Kottwitzsschen Stiftung ein Zuschuß
von 160 M. gewährt worden. _

Die Einnahmen der Schule belaufen sich bis jetzt
auf 788,67 M., die Aiisgaben 521,55 M.

sie blaufiisigniiische auf Grund des Ortsstatuts voiii22. cto er 1 1 - - «
W. April 1892 bestehende obligatorische Fortbildungs
gchsulz wurde Ende December 1896 von 40 Schülerne u t.

e. Die höhere Töchterschule des
Fräulein Bohertag.

Dieselbe hatte Ende Deceniber 1896 38 Schüle-
rinnen unb erhielt von der Stadt einen Zuschuß von
750 M. Von den seitens der Stadt ausbeduiigenen
9 Freistellen sind 5 besetzt.

V. Bau: unb Straßenwesem
Neue städtische Gebäude sind im Berichtsjabre

iiicht errichtet, dagegen sind sämmtliche der Stadt ge-
hörigen von der Garnison benutzten Gebäude, Reit-
bahnen sowie Stallungen einer Reparatur unterzogenworden.

Straßenpflasterungen haben nicht stattgefunden,das Pflaster ist vielmehr nur an einigen Stellen aus-
gebessert worden.

VI. Forstwesen
Die Einnahme aus dein Stadtwalde betriig ro

1895/96 ...........9993,49
Sie Ausgabe für ben Stadtwald

betrug für den gleichen Zeitraum 4998,87 »
sodaß ein Jleberschuß verblieb von . 4994,62 M.

Die ol asse hatte pro 1895/96 einen Ueber-
schuf; von 203,03 M.Die Jagd im Stadt- und ospitalwalde, welche

.r aii den Rittergutsbesitzer aron von Stosch auf
au verpachtet war, wird seit l. Juni 1896 laut
Ilnß der städtischen Behörden von deni städtischen

Forskpersonal selbst abgeschosseii.

TO!
THE-JE- 
III·

VII. Feuerversicherung und Feuer-
lofchwesem

Bei der Provin ial-Städte-Feuer-Societät waren
Ende 1896 302 Be itzungen mit 433 Wohngebäuden
unb 987 Nebengebäudeii mit 5032 990 M. versichert.
Der ordentliche halbjährliche Versicherungsbeitrag belief
sich auf 4624,81 M. Der Beitrag fiir das 2. Semester
wurde, wie es regelmäßig geschieh.., erlassen.

Privat-Feuerversicherungs-Geiellschaften siiid hier
23 vertreten. Die Thätigkeit derselben erstreckt sich vor-
wiegend aus Mobiliarversicherung

Die Stadt besitzt 3 euerspritzem 7 Wasserzufuhr-
wagen, 9 Feuerhatem 75 anfeiiner und 200 m Schlauch
sowie einen Extincteur.

Diesen Geräthschaften treten noch diejenigen hinzu,
welche nach den bestehenden Bestimmungen die Haus-
besitzer vorräthig halten niüssen.

Die freiwillige euerwehr zählte 81 active und 82
inactivr Mitglieder owie 2 Ehreniiiitglieder.

Es sind im Berichte-fahre l0Uebuiigen abgehalten
worden, Brände, an denen die Wehr theilgenonimen
hätte, sind nicht vorgekommen

Die Zwangsfeuerwehr wurde zu 2 Spritzenproben
zusanimenberufen.Die zum Ortsstatut vom 6./30. October 1893 er-
lassene Polizei-Verordnung ist, ba einige Abänderungen
vorgenommen werden mußten, aufgehoben und durch
die Polizei-Verordnung voiii 26. October 1896 ersetzt
worden.

VIII. Oessentliche Brunnen.
An öffentlichen Brunnen waren ini Berichtsjahre

37 vorhanben.
Die Ausgaben für die Unterhaltung der Brunnen

betrugen 642,94 M.



· ergiebt ge en 2231 cbm im Voija e
Eigenthum der Stadt 22 S

IX. Straßenreinigung und Fäkaliens
Zlbfiihr. &#39;

Die Kosten, Fvelche Durch Die städtischerseits ausge-flihrte Straßenreinigiiiåge entstanden, beliefen sich pro
1895/90 aiif 2510,08 . _ _Davon ivukdekn durch die Beiträge der Hausbesitzere t1433,32 M. ge .

Die Einnahme aus der Verpachtung des Straßen-
diingers betrug pro 1895 96 183 M.

ie Kosten fiir die äialienabfuhr stellten sich pro
1895/96 wie folgt:n. die Einnahme . . l 735,20 M.

b. die Ausgabe . . · . . . . 1682,88 �
mithin ergab �ch ein Ueberschuß von 62,32 M.

X. 21rmenivesen.
Die Stadt ist in 6 Arnsenbegirie eingetheilt, wel-

cheii der Schuhniachermeisterssritz ehiiiann, Kaiifmaiiiigiiraivslth Biichbindermeisier Seilernieister Pohl,s« cösniiedeiiieister Aust und Stellenbesiher Mttller vor-te en
Die Einnahmen aus dem Vermögen der Arnien-

lasse betru en pro 1895/96 . . . . . 1890,10
Die Ausga en . . . . . . 8916,02 �
mithin war ein Zuschuß seitens der Stadt
ersorderlich von . . . . . . 7 025,92 M.
gegen 7361,92 M. im Vorfahre

ie der Unterstlitziingsempfänger betrug
Ende 1896 74 Personen gegen 89 Ende 1895.

Die Unterhaltung des städtischen Waisenhauses er-
forderte pro 1895/96 einen Kostenaufivand von 2379,88
M. gegen 2639,56 M. im Vor·ahre. Das Waisen-
haus war pro 1895/96 an 5874 agen belegt. Hier-
von entfallen aus das Ausfichts- uiid Arbeiispersoiial
1830 Tage und auf die Zöglinge und Stadtariiieii
4044 Egge. Die letzte Zahl ergiebt· daher lllsxzzz Per-soneii. ine Person verursachte einen Kostenaufivaiid
D011 215,39 M.

Die Unterhaltuii des Waisenhaiises pro 1895
kostete pro Kopf ni t, wie irrthliinlich angegeben,
293,28 M., sondern nur 187,48 M.

Bei der Armenlasse werden folgende Legate bezio.
Geschenke, Erb cbaften verwaltet:
l. Strtitz Psche Legat im Betrage von 600 M.
9- » v· O leiriche » » » » 600 �
s� « Lachmundiche » » » « 600 «
4&#39; H II II H H II  n
Z« M  H M N H  M
S. » aeönersche » » » » 300 �
7. » iebrechvsche » 1,, ,, «, 300 »
8° n n n III! « «  n
s« n  » « n H  II

10- » Btelichowskvsche I» .. » 500 �
11° n üffnefiüe « » » n  n
l2� g!   e H « « « 1  n
13. �Die ari« �scheStiftung,, » » 7600 �
14. das Biel owsky�sche Legatll » » 500 �
15 Die Kausmann Feige�sche Stiftung ini

Betrage von ungefähr . . . . . . 150000 �
Die Genehniigun zur Annahme der Feige-Stif-

tung ist iinteriii 20. uiii 1896 IXI/V 1043 II er-
theilt worden.

Der Geheime Saiiitätsrath Dr. Larisch hat unterm
23. Januar 1896 6000 M. gestiftet mit der Maßgabe,
daß die Zinsen hiervon am 20. Novembe &#39;
ber und iiii Laufe des Januar  an arme Personen
der Stadt Namslau ohne Unte chied der Confessio
vertheilt bezw. zur Beschaffung von Kohlen verivandn:
roerDen. Die Genehmigung zur Annahme dieser Stif-
tung ist uiiteriii 24. April 1896 I. XL/V. 617 erthe lt
worden.

Die Einnahmen des St· Georgi-Hospitals be-
trugen pro 1895/96 . . . . . . . 6468,80 .
Die Ausgaben . . . . . . . . 5951,08 �
sodaß ein Ueberschuß verblieb von . 517,72 M.

Der Armenpflege find noch ewidmet:
r evangelische Frauen- und ungfrauen-Verein,

der latholische Vincenz-Verein�Der Herein gegen Straßen- und Hausbettelei  Armeii-. erein , ·
der 55ethanien-Verein.

XI.  ßasanftalt.
Die Gasproduction betrug pro 1895/96 113 590 cbm.

Cousuinirt wurden:
a. von Prtvaten einschließlich der Anstalt

zuiii Preise von I4, 15, 18, 20 unD
21 Pf. pro ehm . . 85 274 cbm

b. zur Straßenbeleuchtung 26 860 � 112134 �
sodaß sich ein Verlust von 1 456 cbm

hr .
Von en Gasiiiessern deiäckPrivaiconsuriieiiten sindi .
Die bffentliche Beleuchtiing der Straßen nnd �Blüte

erfolgt durch 93 Gas- und ll Petroleitiii-Laterrien, letztere
befinden sich nur in den Vorstädien und an der Promeiiade

Namslaih iiii März 1897.

M« die Passiva uiii . . . .

Die Einnahme der Gasanstalt betrug pro lssssk24 883,13 .
Die Ausgaben . . . . . . . . . 13197�61 »
sodaß sich ein Ueberschuß ergiebt von . 11685,52 M.
Die Zahl der Privatcoiisiiiiienten betriig Eiide 1896: 92.

XII. Städtisches Uichaint
Die Dienstlocale des Aichaiiits befinden sich in der

städtiscizeii Gasanstalt
_ Die Einnahmen betriigeii pro 1895/96 524,25 M.die Ausgaben . . . . . . . . . . 232,16 �

mithin verblieb ein Ueberschiiß von . . 292,09 M.

XIII. Stadtvermögen und Schulden.
Das Geineinde-Veriiiögeii bestand Ende 1895/96 in

a. außenstehenden Forderungen . 104 038,53
b. Grundbesip . . . . . . . 717 586,75 �
c. Gebäudebesid und Utensilien . . 533870,� �

zusammen l 355 495,28 M·
Die Stadtschuldeii betragen . 226 567,86 �

es übersteigt also das Activveriiiögeii
1 128 927,42 M.

XIV. 5taDthaushalts= und Rechnungs-
wesen.

Aii Coniiiiuiialsteuerii iviirdeii 126% Zuschlag zur
Staatseiuloiiinieiisteiieiz 140% zur Grund- und Ge-
bäudesteuer und 100% ziir Geiverbesteuer excl. Betriebs-
steuer erhoben.

Die Jahresrechnung pro 1895/96 giebt folgendes
Resultat. » ·A. Die Einnahme betrug:a. rdiiiariuin:

I. 25,50 M.
II. 26 902,09

III. 17 891,10 �
1V. . . 3 498,32 �
V. . . . . . 4 994,62 �
VI. Gasanstalt nnd

. . . . . ll 977,61 �
VII. 54 079,10 �
VIII. l 059,- »

1x. 300,- �
x.  122131�

b. Extraordinariiiiii . 1078,81 �
Hierzu: l. Bestand aus dein Vorjahre l0 863,67 �

2. Defecte . . . . . . . � »
3. Reste . . . . . 3 852,39 �

lleberhaiipt 137 744,18 M.
B. Die· Ausgabe· betrug:a. iin Drbiiiariuin:

I. Besoldung der Coniniiinal-Be-
14 281,15 M

II. 3891,05 �
111. 11176,28 �
IV. 3398,30 �
V. 5311,08 �

VI. 416,20 �
VII. l 318,70 �

VIII. 26 323,51 �
IX. 
8664,55 »
X. 6 351,77 �
x1. 15 201,08 �

x11. 4260,47 »
x111. 14 612,35 �
XIV. 3439,39 �
xv. . . . . . . . 969,48 �

Extraordiiiariuiii . 2854,48 �
Hierzu: 1. Vorschtisse . . . . . . �,� �

2. Rechnungsvergütigungen . 4,80 �
3. Restausgaben . . . l ». . 4,89

Ueberhaiipt 122 390,08 M.
Mithin ein Bestand von . . . . . l5 354,10

b. Die Stcidtsparkasse
Am Schlusse des Rechnuiigejahres 1894/05 be-

ugeii die Einlagen . . . «. . . l 216 666,87 M.
Dieselben erhöhten sich ivährend des
Jahres 1895/969.. Durch n� tabgehobeneZinseiivon 32 131,43

b. Durch Einzahlungeii von . . 302 371,68
Die Ausgaben im Rcchllllllgs-

fahre 1895/96 betrugen . . . . . 226 072,85 �
Am Schlusfe des Jahres 1895/ 96

betrii en die Einlagen . . . . . 1 325 097,13 �
er Reservefonds betru 145 254,02

XV. Gewerbliche Nachrichten.
Es siiid pro 1896/97 veranlagt worden:

ziir Gewerbesteuerllasse I:
1 Geioerbetreibeiider iiiit . . . 2108 M.

Der Bürgermeister. 
Schulz.

31.11! 
3111.� 
5111.�16 iiiit 1312 »IV:

149 iiiit . 2 088
45 . _. . . 070 »

111111339 NiitgliederirEs hier 10

XVI. Staats, Pr0vinzial- und
Ifreisfteiiern.

An Staatssteiierii iviirdeii pro 1895/96 erhoben:
a. Einloninieiisteiier . . . . . . 24 229,60 Als·
b� Ergäiiziiiigssteuer . . . 5134,80
c. Hausirgeiverbesteiier . . . . 210,- �
d. Rentenbaiiireiite . . . . . . 3711,30 �

_ _ zusammen 33 285,70 d,An Proviiizial- nnd Kreissteiierii
iviirdeii gezahlt. . . . . . . . . 10 471,68 �

XVII. Z11ilitair= und Einqiiartieriiiigss
wesen.

Die Einnahmen fiir die Garnisoii betriigeii pro
1895/96 . . . . . . . . . . . 1789l,10 M

Denselben standen an Ausgaben
gegeniiber . . . . . . . . 6709,52 �
sodaß sich ein Ueberschiisz ergab von . 11181,58 M.

Dieser Ueberschuß stellt die Tilgungs- nnd Zins-
anote der zu Garnisonziveckeii bestimmten Gebäude:
iverthe von 253 000 M. dar und beträgt 4��._. P.

XVIII. Iiranfenia�en, Alters: iind
Invaliditäts-Versicheriiiig.

Es besteht hier eine GeiiieindekrankeiiVersicherung,
ivelclier auch die Städte Reichthal und Nainslaii an-
gehoreii. _Die Kasse hatte am 31. December 1896 einen
Mitgliederbestaiid von 782 pflichtigeii nnd 28 freiivil-
ligeii Mit liederii.

Die iiiiiahiiie betrug . 5888,20 M.
die Ausgabe betrug . . 6001,93 �
sodaß ein Zuschiiß von 203,73 M.
erforderlich war. « _

Ai::ßerdeiii sind am hiesigen· Orte vorhanden:
1. die Drtskraiikeiilasie der vereinigten Hciiidiverlen
2. die Driskrankeiikasse der Schuhmacher

Die Kasse zn 1 zählte aiii Schlusse des Jahres
1896 326 Mitglieder.

Die Eiiinahiiien betrugen . 2 266,02 M.
die Ausgaben betrugeii 2202,04 �

Pro 1896 wurden 76«,49«9Jt. deiii Eileservefoiids zii-
geschlagem ioelcher Eiide 1896 2476,49 M. betrug.

Die Ka se 3112 zählte aiii Schlusse des Jahres
69l �81 NO.

1896 101 s itgliedeix
Die Eiiiiiahnieii betrugeii

Die Ausgaben betriigeii . . . . . . . 691,81 �
sodaß ein Bestand iiicht verblieb.

Der Reservefonds der Kasse belief sich aiif l498,3-5M-
Jii hiesiger Stadt bezogen aiii l. Januar 1897

Altersrente und Jnvalidenrente 54 Personen und zwar
21 männliche und 33 weibliche. Von diesen Personen
empfingen vordeiii 15 Arineniinterstiitiiiiig. Letztere
wurde sofort eiii estellt. Es erwächst hiernach der Ar-
inenlafse eiiie inderaiisgabe von 412,50 M. jährlich.

XlX. Schiedsmann5amt.
Als Schiedsniänner sungirteii fiir das Jahr 1896

Der Buchhäiidler A. Toebe und der Kaufmann Freyen
Bei beiden Schiedsiiiäiiiiern wurden ziifaiiiiiieii

56 Sachen anhängig gemacht, von denen 19 sich durch
Vergleich erledigteii.

XX. Polizeiliche nachrichten.
Jm Jahre 1896 wurden 264 Strafiiiaiidate ei«-

lassen, egen 286 im Vorsahre Bei jenen sind iii 189
iiIIeii ie festgesetzten Strafen vollstreckt, in 34 Fällen
ind die Strafen erlassen, in 16 äileii die snbstitiiirtc
aft vollstreckt, in 11 Fällen an gerichtliche Enifchep

dung aiigetragen und 21 Strafiiiaiidate sind niierlediilk
geblieben. ·Die Zahl der im Polizeigefäiigiiiß iiil!aftirt at-
iveseiien Personen betrug 65, davon ivareii 50 niäiiii-
lich iiiid l5 weiblich.

XXI. Bureaii-Verivaltiing.
Das Jouriial des Magistrats weist pro 1896 all

Vortragsiiuiiiiiierii aiif 7 203, das der Polizei-Verival-
tiing 6600, beide zusammen also 13 80:1 Vortrags-
nummern, ge ii 10 997 iiii Jahre 1895, 10893 in!
Jahre 1894, 10567 im Jahre 1893, 9577 im Jahr«
l892, 8400 im Jahre 1891 unD 4620 im Jahre 188
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Vekanntmaehuttg
Nachdeiii ein geeigneter Vaupiatz für die Dberiörfterei gsflltldsll ist, sshe ich VOU

Entgegennahme weiterer Angebote ab.
ON«- b?� V� VW 1897- Dei: Keeis-ä3auinlpeetoe.

Maas.

Illlerikouf uon Gebäuden zum Liiibrucije
Wegen Neubaus sollen bei der Förfterei Wlndlsch-Marchwltz die alte

Scheune und 2 hölzerne Schuppen im Wege des Meiftgebote zum Abbruche verkauft werden.
Dazu steht �Montag, den 5. April d. II. Nachmittag 2 Uhr zu Forfthaus

Wlndlsch-Marchwltz Termin an.
Der Abbruch muß bis zum 20. April beendet sein.
Nainslau, den 27. März 1997. Der Königliche Forstmeisted

Störlg.

äßetanntma�eung.
Die vierjährige öffentliche Prüfung in der gewerblichen Fortbildungsschule

findet Wtittwoelx den 3!. März, Abends von 7 Uhr ab, in der evangelischen Schule statt
und zwar:

Uhr Klasse III Gern: Rudolf!
Ha  ,, Hoffmannx
IIb  � Arnold!

8&#39;/z � � I   « Bönninghausen!.
Die Herren Handtverksnieister und Freunde der Schule ladet zu dieser Prüfung ein.
Statuts-lau, den 21. März 1897. Das Curatoritint

Butter-Verkauf
-der-

Mulkerei statische
habe ich übernommen und bitte bei Bedarf um

Um 7
7 « II

II II

IIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIII

Prima Gattin,
Reste zu Schürzen
offerirt einen großen Posten zu

spottbtlligett Preisen.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKosohwitz, z Uarl Hannes.
Conditorei.

Schwere nnd weiße Stoffe
für Confirinattdetiklcider

N a m s l a u , Dienstag den 30. März 1897.i

Verfteigerung.
Mittwoch, den 3l. März er.

Nachmittags 5 Uhr
werde ich zu Wllkau am Gasthaufe des Herrn
Hoyder

1 Yegucai0r,

1 Gcasschranä 
1 Apho-

zwanggsveife verlaufen.
Schmidt, Gerichtsvollzieher.

Kibkitzeier
V. Zurawski.

Zahnpasta-Odontino
aus der königl. baue. Hoiparsiimerlefabrik C. D.
Wunderlich, Nürnberg, 3 Prämien, dabei 2 Staats-
Medaillem feit 1863 mit größtem Erfolg einge-
führt, allgemein beliebt zur raschen und ange-
nehmsten Reinigung und Erfrischung des Mundes
und der Zähne. Giebt glänzend weiße Zähne,
beseitigt üblen Mund nnd Tabakgeruclh

Sie ift abfoint unschädlich, vernichtet die schäd-
lichen Zahnpilze nnd ift atttifeptifch und von
keinem anderen Zahnputzmittel übertroffen. Sie
conservirt die Zähne bis ins späte Alter. ä. 50
unb 60 Pf. bei

Oscar Tietze, Drogenfiauillnng
in Vautslam

in neuen großen Zortimenten
zu außerordentlich billigen Preisen

und in hervorragend srijdnen Cliualijiiten
empfie lt

ilhel In Gohn,
NAMSIJAÜ-

Außerdem habe ich einen großen Posten
«s" Festes:-

in verschiedenen Artikeliy die ich, um damit zu könnten, I« zu halben Preisen verkaufe



Vor Umbau
Majokikay Gakanteriex Luxus» Leder-Diskurse-

es� zum Ausverkauß

He ich heute mein bedeutendes Lager« in

Besonders aufmerksam inache ich aus

meines Gcsehiifts-Lo«kctlcs

Strümpfe, Handschuhe, Büschen, Spitzen, Corsets, Sonnen� und
Regenschirme, Herren-Wäsche und Cravatten,

welche ich au wesentlich herabgesetzten Preisen in Moder-irr, frischer Waare bestens empfehle.
Um mit

T� Glas; und gsorzelkati l
ganz zu räumen, verkaufe ich, so lange der Vorrath reicht:

a: äeetzätäz: Mk«  Pf«  II: »Es« II;  setzte: Peiiikkxnxsstsssisss erneut H«  p-
Fjg ComporTeller ,, 15 ,, » 12 � � � Brateaschüsseln » 50�200 » 35�165 » ,, »
�ag Weiße Tasseu 25 » » 21 � � Paar, Wofür-Service ,, 5 ��9 � » » 380-750 � » »
AS Blaurandtassen ,, 35 � 26 � � � Geschliffeiie Gläser
Z» Bunte Tassen 30��50 ,, ,, 24�40 ,, » » Liqiteiirz Wasser» » 30 � � 23 � � �
gkg KasfeoSeroice Wein-Gläser
O sthenig » 350-600 » » 280�500 » » Stück TifapLaiiipeii mit
Große Ausfchußteller » 20 � � 15 » » » Metallfiiß » 300�500 » » 190�:s380 » » »

» Steingutteller » 10

K�?! it; ä�lätänu Preßglas H
und und; die nicht speciell angeführten Artikel deinentsprechend billig.

T- Eclnixrerizxva-

in Preislagen von Mk. 1.70 bis 2.10 pr. �/2 Kilo werden allen Freunden eines guten
Getränkes als anerkannt vorzügliche Marke empfohlen.

Garantie für feinstes Aroma, absolute Reinheit des Geschmacks
und hohe Ergiebigkeit.

Niederlage in Nnmslaubei
B. Wachmann.

nige  m. V«Bitte nnnchnelden�
Zimmer-Dampfschwitzbad.

Meine bekannte, glänzend bewährte Dampfbadvorrichtung  nach Pfarrer
Kneipp�s Leibstuhldampt� mit Heilkräutern! ermöglicht sofort für wenige Pfen-

. Ltr. Spiritus! im eigenen Zimmer ohne alle fremde Hülfe ein
Dampfbad von &#39;/2 bis �fastündiger Dauer mit: oder ohne Heilkräuter.

Zubehör, auch Schwitzstuhl, wird mitgeliefert. Prospecte gratis.
Preis nur 22 Mark!

Alleiniger Fabrikant: G. Chemin-Petit Nachfolger
in Dresden-Neustadt.

Alles

I« Für Freitag s empfiehlt

Sauber,
seiieksfiscki u. Roliiziingix

I} Fielller.

"dllllll-Blllll] Mk.
nur!! getheilt zur l. sicheren Sielle bald zu Ver-
gehen. Inst. in der Exped d. M.

«um Stellen erhalten:
Köchin, Stubcw und Kücheninädchcm Kutscher,
Knechte, Landtnägde für Göi·litz, Dresden, Berlin.
Dleiistbiich einiendeii an

Miethoburcaih
, Görlitz.

Für mein Bureau suche tch eine jüngere

Schreibhiilfa

Aucttotn
Sonnabend d. 3. April sriih 9&#39;/2 Uhr
werde tch im Rathhause hierseldst

Nachlaßsachem
1 äEeidenIdiennIi, 1 Glitusldtennli, 1
Speilehftrun�, 1 Eos-traute, 1 Iinsziesk
tih�, 1 Sophctil�i, 1 Mnsckitiscsh 1
�leidec�ändee, mehrete Gehalt Weiten,
ßett�eflen, 111110112, Stühle, spiegel,
Bilder, Wanduhr, äleidungs�ün�e,
Esaus- und äüt�engenütfi u. n. in.

uieistbietciid versteigcrm 
A. Postrach.

Lotterie-Verein �Eintracht?
Aiittiooch den 3|. huj.:

Versammlung.
Der Vorstand.

WcllwurfU
Donnerstag den l. April, sriih von

1o uyk ab bei
II. Müller,  Balhuirlh,

Deutsche Vorstadt.

Ein gewandt-er Knabe
findet zu Ostern Ausnahme als«

Lekkiierkviirlckte
,,Hotcl zur gollldetieii Krone«

Hin Knabe,
ivelcher Lust hat Uhrutacher zu werden, kam!
sich inelden bei . .

Plulopp Stab,
0M!! KOCH, vorm. Hugo llaisier.



A

«« 
ii« ..EIJL»i-«i.3!iii.iis..-.

Leibnltz - Cakes,J Mlxed- �Othello- �
bessert- , ,
Lorne- �
Sllez- 99P Petit FOIIPS,

i� 
Hi

Dessert-Wa�eln
emp�ng in vorzüglichster Qualität

und emp�ehlt

B. Koschwitz�
Conditorei.

7-1
Farbenfabri/ren 

vorm.
 Bayer & ca, E/berfa/d.

Somafose
ein gesc/imackioses Pulver,

nur die jYährsio�e des f/eisc/ies
enf/ia/iend;

ein hervorragendes

�räfltyzlnysmxi/a/ji«·
scliwäc/iiic/ie in der  Ernährung

zurückgeb/iebene Personen,
ßrusikranke; Magen/eran/ e,

Wöb/mer/nnen,
an englischer Krankheit leidende

Kinder, genesende;sowie besonders für

�Bleicixsüchtigc.
Smnatoso regt in hohem
Manne den Appetit an.
Erhlltlich in Apotheken und Drogerien.

F· Glüeksmüllers
Gewinnerfolge

sind rühmlichst bekannt!
Grosse Geld-Lotterie

nur xreiieguaq der svitlibrariiliirtije Mittel.
28,074 G-ew. u. l Prämie in 3 Klassen.
Grösster Gewinn im glücklichsten Falle

250,000 Dia VII.
150,000 Mark i 50,000 Mark
l00,000 {Mark 40,000 Dlark

75,000 Mark 30,000 Mark
n. s. w. insgesammt

1,410,840 Elan-k.
Ziehung I. Klasse 8. u. 0. April.
Loose 1. Klasse kosten: V- M. 6.60,
&#39;/2 M. 3.30, Volllose giltig für 3 Kl.:
&#39;/i M. 15 40, &#39;/2 M. 7.7i!, Porto n. Liste

jed. Klasse 30 Pi, empfehlen

Ludwig Müller 8100.,
Banlcgescii., Berlin, Breitestr. 5,

beim Kgl. Schloss.

Pinsel,
Wandmuster,

Glaspapier 
emp�ehlt

Oscar T1etze�
Germanist-Drogerie

und Selterwvasser-Fzibrik.

u»: Z.se: « « "5
U«  «««E � � S«E« =°o- dran
z�? E:n19 D 

anä» · se-75 n"

aria- »r-

es zeller
plagen� I

z� �fragten,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten

des singend, sind ein
= Unentbehrliches =

III 
vor-

, Kreat-
I

zum
die Schntzmarke und

zu beachten.
riazeller Magen«· Tropfen echt zu haben in

ZT a m s l a u: Ydker-Ypotheke.
Yeutjthab Apotheke Zimcnerucatt

Vorschrift. Aloö .5,«0 Zinnntrinde,
Coriandersatneiy Fencheisattteiy Llitissaittekn
iljii!rrl!a, Sandelholz, Calinusivnrzeh Zitt-
tocrio·11rzel, Entianioiirzeh klihabarbarw

digerirt  anßgeiaugt! unb sodann siltrirh

Räueher-Aal,

IüeIer-Sprouen, 
Nennungen,

Ileüluttess- u. Brat-
Heringe,

Iiussiselze Sardinen,
stock, Ilarinirte und

lläueher-Heriaaye
°&#39;�*�"°°� V. Fiedler.

GUIHIP Anerkennung
fanden überall die

Bernstein-Oel- 
Lackfarben

o. Fritze a c3«I" IHh. Lemme!
M Berlin M

Zum Selbstlackireu von Fußboden.
Zu haben ä. Büchse Mark 2,40 bei

llseak fielen. Namslau.
Tausende von Czutachteii nebst Musterlarten liegen

zur Ansicht bereit.
J�2.9 Man achte ALL-

beitn Einkauf genau auf unsere volle Firma
0. Frltze d; Co.

 Inhaber Lemme!, Berlin N.

Paul Fiasko,
Krakatterstrasze 25.

Handstttuhfalicilkaut nnd praktische:
�: Handagitt :�

Hämmkczabszikecitndschulje 
Favisikeeievkkcsiege sit:
feinere Kerrenwasrije
ilkraoatteih seiten-me, Patente-eigen.

iikorsets Glitt-arg. C: Gummiaetiliet
Wetter-mutigen besseren, Qualität.

Wäscherei und Reparaturwerkstatt

FWerI
zum bevorstehenden Feste

ltllhren u. Skljmuritlaktjen
reell und billig einlaufen will, menbe sich ver«

trauengvoll an

Osw. landet, nimaam,
Namslnu, Krakauerstkaße 25.

Gleichzeitig mache ich bekannt, das; ich meinem
Uhren» Gold» Silber- und Alfeuidcs
Waaren-Lager eine Abtheilung für Optik:

�Brillen, Pmcenez te»
beigelegt habe.

Zwei neu renovirte Wohnungen im zweiten«
Siock mit Zubehör sind p. 1. Juli von ruhigen
Miethern zu beziehen.

Auch ist daselbst eine fast neue

arqutse
sitt! Schuu enster zu verkaufen.

A. Wegener, Rloßerfttahe.



Zur llkeuzwegaatiaeliisei das
Katholische

GBllßi-tliißS�llEhllßll
von

llr. Smulka um! H. Bünmnghausen
aufs beste empfohlen.

Dasselbe enthält die Krenziveg-
gebote, und drei Kreuzwoglieder
 Kommet von den eitlen Wegen � Zum
Kreuzweg eilet hin � Du, 0 Jesus,
willst Dein Leben.!
Preis eines gebundenen Exemplars

Mark.
Nnmslnu.

Oskar Opitz.

wahrhaft voliistiimliche
Unttrhaitungsszeitsgriftl

if « »?xblulllhn . I J« 6�." J«

Ium-nunuurnu: s«
Dcnnsspivnsnendsnssn ,ssss is

Deutsch» Familienbuclzsähe-lieh erscheinen 28 Satte.
�lfreis pro Fieft niir 30 Pfennig.

Zeiielie illnstrirte Familien-Zeitschrift
mit xiinsciiiag und xiiinlklbeilagen

92 in äquarellbrudi.
I· Das erlle Jbest is! dnrcb jede Buch·
Handlung zur« Zliilicbtuzii erhalten. «�
· = Ziiiounrinentz
·.··:�·«» in allen Eorliiiikiitgi nnd Iioluortagn«� -"-» «· Bitchhniidlisngeiu sowie bei« allen liioslaiislalielt

Zum Beginn des neuen
Quartals empfehle ich
meinen

Journal-
LeswZirkel

einer geneigten Beach-
tung.

0. Opitz.

Ein Ei. Laden nebst anstoßender Wohnung
und Pferdestail zu vermietheii und 2. Juli event.
bald zu beziehen. Erbe.

Meyers Lexiieoii
3. Auflage, billig zu verkaufen, zu erfrageii in
der Exped d. Bi.

Ein oerlieikaibeier Arbeiter,
der iiiichtern nnd zuoerlässui ist und mit Pferden
umzugehen versteht, kann sich melden. Antritt
bald Pisa-»Hast J�idi/en

n� Suche per bald oder 1. April einen
nüchternen Viensihcii als

Haushälter,
auch findet ein Lchrliflg in meinem Ge-
schäft Aufnahme. 

Adolf Gafert.Namslau.
Für in nHloniaiueiiooeew uns! Yesiiilaiionsgeskliäfi

Dehrcing
Sohn achtbarer Eltern.

Ü. Jf/aena/er, Osts
Suche per Ostern einen

Lehrling. 
ä 91111/110156.

Tapezier nnd Sattierineisten

Ein Knabe,
kvelcher Schuhinacher werden will, kann sich melden
be! �Freue: Ifllrich,

Schuhmacherineister.
- d

glitt gmabe
kann sich bald melden bei

E. Petrusch, Scbneiderinstr., Nainsiau
Eine Wohnung iiiit großer heller Räum-

liihleit zur Zserlillatt für Htelkuiaitjetz Tischler
oder Hajmiede sehr geeignet, auch steheugiitc
Hofräiiniliciiieiteii zur Verfügung. Zu beziehen
per bald oder später. Zu erfragen in der
Exped d. Pl. .

Eine Parterre-Wohnuiig, bestehend aus zwei
Stuben nebst Zubehörz ist zu vermiethen und
Johanni zu beziehen bei C. Keim.

Poststraße l ist eine Parterre-Wohiiung
per sofort zu verinietheir

Näheres bei M. Liebrecht.
Poststrasze 1 im ersten Stock eine große

hcrrschastlichc Wohnung per l. April zu ver-
inietheit Näheres bei Mk. Liebes-eiii.
. Eine Wohnung, bestehend aus 3 Bimtnerxi,
Küche nebst Beigeiaß, ist zu vermiethen und I. Juli
zu beziehen. Rohr-stock, Böhniivitz.

Wilhelmstraße ll ist eine Parterre-Woh-
nung voriiheraus, bestehend aus zwei Ziinnierii
und Gartenbeiiuizung, zu oermieihen und I. Juli
zu beziehen. G. Thema,

Stellinacherineister.
Bahnhosstrasze 8 in der 2. Etage ist ein

Quartier, bestehend aus 3 Bimmern, Kiiche nebst
Beigeiaß zu uerinietheii und Ostern 1897 oder
später zu beziehen.

Eine kleine Wohnung, sowie eine größere nebst
Küche ist bald zu verinietheii bei

P. Rädlen

Wilhelmstraße 1997
sind zum I. Juli oder später zu vermiethem

1. Stock: Eine große herrschaftiiche Wohnung,
6 Zinnner, Küche, ßabeftube, Mädchengeliiß u. s·
w., iiiit Pferdestall, Boden und Wagenreinise

2. Stock: Eine Wohnung, bestehend aus drei
Siubeih Küche: Keller, Bodenkaiiiiiier uiid dein
nöthigen Beigelaß. C. Hoffmann.

Zwei Wohnungen, Schtitzeiistrg s, sind z«
verniietheii und I. Juli zu beziehen bei

G. Kruste.

im unserem Hause: gegenüber
der Ziloclierei sind zum 1. Ztcai
oder 1. Juli noch Wohnungen,
bestehendinztuögziiclioivczzkialler,
Hammer, gboczstalk und Garten,
für je 78 �gtiarfe zu vermiethen

Richter G Schmidt.

Ein möhf. Ldinimer
ist niit oder ohne Pension zuin 15. April zu ver-
niiethen. Zu erfahren in der Exped d. Pl.

Meine Wohnung, bestehend aus 3 6tuben,
Küche, Mädchengelaß u. Keller, sowie die �.3 Stuben
des Herrn Barustih im Nebenhause zu verniiethen
und jederzeit zu beziehen.

Carl Kliesch,
Wilheltnstrasze 22.

Eine Wohnung mit Zubehör ist zu verniiethen
und 2. Juli zu beziehen bei A. Jauietz

Zum Gislieinelsen
für Niittwoch den 3|. März ladet eiii

W. Ilrescher.
Anfang 7 Uhr Abends.

Börsenkurse 
vom 27. März

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. onus. Anl. . . . 4 W» 103,00

n n II 3V� « 103,80
n s I · « 3 "

Breslauer Stsdtanl. . . IV: � 100,__
Schles. Landsch. Pfandbriefe . 3�/: � 100,10

· . · . 3 . 93,30
Schles. Prom-Hilfsksssen-Obljgut. IN« � 100,10
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. X. . . 4 .� 104,50
Preuss. Pfandbr. Bk. Pfdbr. XVLI. IV: . 101 _
Sohlen. BocL-CL-Act.-Bk.-Pfdbr. IV. 4 � 104,30

do. do. I.u.II. 3V: �. 99,50
do. do. III. 3V: » 09,55

Ausländische Fonds.
Oesterr. Geld-Rente . . 4 W» 104,10

.. Silber� . 4% .. 101,20
Ungar. Gold- � 4 � 103,70

� Kronen � . 4 � 99,00
Russische Staats-Rente 4 » 06,00
Politische Pfandbriefe 4V: � 07,90
Italien. Rente . 4 » s9,50
Rnmän. Rente lauert. . 5 . 99,10

. » von 1890 4 » 37,30
Mexikanische Anleihe cons. . 6 � 95,90

�. Eisenbahn-Anleihe 5 » dkt,60
D i v e r s e.

Russische Eisenbahn-Obligat. . 4 �V0 101,75
Schles. Bnnkvereins-Ant. l. Div. . 7 � 128,00

» Bo l.-0reil.-Baiik-Aet. . . 7 � 148,50
Linke, Wagenbaufabrik .. . 10 » 220,50
Breslauer Electr. Strsssenb. » . 8 · 195,90
Groschow. Ceinentfnbrik � . 10V: » 192,50
Ver. Königs� & Lmirahlltte « 8 » 156,-
Braunschweiger 20 Thln-Loose �� 105,30
Köln-Mindener do. 3V: » 138,90Oesterr. Banknoten . � 170,45
Russische do. . . . � 216,20

Zur Ausführung aller in das Bsnktacll gelrireliden
Geschäfte emp�ehlt sich0 A," «�  E. Röhrlcht.
Getreideistarktpteksp der Stadt Nat-Blau

vom 27. März 1897.
höchster. ElJlittler. Niedrlglleti
.46 H �M 4 «« H

Weizen 100 Kilogt 16 10 l5 60 15 10
Roggeii - - l1 50 l1 � 10 50
Gerste l 5 � � 1 3 � 1 1 �-
Hafer 13 �� 12 50 12 �-
Ekbfcll -  � �- � 16 ««
Kartoffeln - 3 50 -� �- 3 20
Heu � 4 60 -� � 4 �-
Stroh - 3 40 � � 1 80
Butter  l Rilogr.! 2 00 � -�- 1 80



L. Beilage zu Nr. 26 des »Namølauer Stadt-Miti-
Nanislam Dienstag den 30. März I8 7

llam
gratis beigegeben wird:

Tagesfragen parteilos besprechen.
enthält, ausfiihrliche l o c a l e und

sicheren Erfolg.

ist es Jedermann ermöglicht, auf das

Einladung zum Znöonnement
auf das

gliiuer Sladllilatt
Sechsundzwanzigster Jahrgang.

Mit der nächsten Nummer beginnt ein neues Abonnement auf das ,,Namslauer Stadtblatkc welchem

der Sonnabend-Ausgabe: das »Jllustrirte Unterhaltnugsblatw
Das ,,Naiuslaner Stadtblatt« bringt Leitartikeh die knapp und genieinverständlich die laufenden

Eine politische Uebersichh welche das Wissenswerthe auf dem Gebiete aller Länder
proviuzielle Nachrichten.

Das sorgfältig geivählte Feuilleton bringt nur Erzählungen und Novellen aus der Feder der beliebtesten Autoren.
Jnserate finden in dem ,,Namslaiier Stadtblatt« ztveckentfprechende Verbreitung und haben somit

Durch den niedriggestellteii Preis von nur 1 Mk., mit Abtrag 1,15 Mk» durch die Post bezogen 1,25 Mk.,
»Nanislauer Stadtblatt« zu abonniretn

_ Bestellungen auf das »Namslaiier Stadtblatt« werden von allen Kaiserliclsen Postanstaltein von der
Expedition, Andreas-Kirchstraße 8, und von Frau Mu m mert entgegengenommen.

Hochachtungsvoll
Die Expedition Des �Hamslauer 5tadtblatteS-.«

Das frühere Dentfehe Einheitszeichen aus der
Zeit von 1848, sihivarz-rath-gold, war dazu nach
Der Art, wie diese Farben in revolutionärem
Dienst der Armee gegenüber getreten waren, nicht
verivendbar Der Viindestanzler erhielt daher
den Auftrag, Liorfchläzse zu machen, und befür-
worteie bei St. Viajestät dem Könige die jetzige
Zusammenstellimsi·, weil iii derselben nicht nur das
preußische schivarz-iveiß, sondern auch das weiß:
roth der Hanseateii und Holsteiiiey als der
stärksten aiißeipreiißiicheii Schisfszahh vertreten
war. Und in der That ergab es sich, daß diese
Eiiisiigung der heimische-n Flagge in die Bundes-
flagge in den Hansastädteii und in Holstein Vei-
falt fand. Dem Könige gegenüber machte der
Vundeskaiizler fiir diese Zusammenstellung noch
das Motiv geltend, daß weiß-roth die alten bran-
deiiburgischeii Farben seien, wie sie bis zur Zeit
des Großen Kuriiirsteii geführt wurden, und diese
Erwägung trug nicht wenig dazu bei, den König
mit der Hinziifüguiig der rothen Farbe in die
Flagge zu befreunden.

� Zeitrechnuiig in der Schlafstube:
Kommt mein Mann des Nachts nach Hause
Und macht Lärm in seiner Klause,
Dann kann ich gaiiz ficher gehn:

Es ist zehn!
Aber wenn er mehr wie üblich
Sagt »Giit�n Abend« fteundlich, lieblich,
Wenn er fcherzt und wenn er lacht:

Mitternacht!
Wenn er aber leise, leise
Jn ganz ungewohnter Weise
Stninm sich legt mit Noth und Mtih�:

Dann ist�s Früh�.
� [manuelle KränkungJ «. · . Der

Herr hier hat Sie also einen ,,Trvttel« geheißen?!"
� «J�!« �� ,,Waren viele Personen anwesend?-
ä �illur er iind seine Frau . . . Aber wir
waren gerade beim  Sie; das hat noch zivölf Mal
UUchg�schrieii, das; ich a Trottel bin, und das

hat mi� so gift�, weil&#39;s die ganz� Umgebung
g�hört hatt« -

Obstfreunde Dürfte ein Aufsatz interessiren, den
Obe krtiier Mertens von der Keil· Obstbaiilehranstalt
in tsteisseiilseiiii a. Rh. in der neuesten Nunimer des« &#39; _..en Rathgebers ini Obst- und Gartenbau iiber
das» Di �iegt dckAOästbfillltsltc mit[ tikiistldiclseiheDiiiigerstoffeikverotten l!. u! oii entscit n: llllllllcl� Vlc
interessantes, so einen illiistrirteii Aussatz des reiherrii
von Schilluig iiber die Spargelsliege,» diesen Plagegeist
aller Spai·g·elziicl!ter, »und« deren Vernichtiiiig. Die
Tliiiiiiiiier wird aus Wunsch gern unisonst zugeschickt
von der·Verlagc-bi handliiiig Trotvitxsch & Sohnin Fraiiksiirt a. Oder.

 ,,Der Stein der Wcifcn.«! Wir erhalten das
l2. Heft »der beliebten pvpulärdvisseiischaftlichen Halb:
nionatschrift dieses siianiciis nnd möchten nicht verab-
säiifiiieiii fiinserk Leser niit dein inteszressaiitisti lsnlsaltdie es Jetes eiaiint zu tauchen. Boran gest eine
läiigcre Aiiseiiiaiidersetziiiig über die bisher aufgestellten
Hisppoilseseii bcziiglsidi Der Bekvohiibarleit des Mars,welche in tnapper -orin das Wichtigste enthält. Eine
andere, anzieheiid ssesclsriebeiiis Llbhaiidliiiig bespricht die
Orihideen in Sage »und Gcfchiclste niit Beischluß unserer
Dllfclåildiiäjiigeikj lReiclsliilses Matisrial entbhalteii die gleich:lli eii itt ei nagen und sind ie dies ezüglichen b-
hilduiigen von aciuelIeiii Jnteresse. Sehr belehrend
sind ferner die tiiaßaiiiilytisctseiL Operationen  mii s Ab-
gildåiigeiixhlfer {rät Izeuizre sfsaonnensleck 3�!}: Janiöar. , prä itori c inne erner die usähe ti er
das Gesetz der Erlsalxxniig der Kraft, eine iiene Segel-
steck-Eile, n. A. b Dåmf lscagesiizteressåbgpklcdiell dient Zne05 i erung cr sne tkreta mit i iiiige1i!. » er
Fötein dedr sWeiEnF Ost. Hartlebegs VerlagS Wien!,er iiiit ie eui . e te einen 17. and I. einefter:
bangflkttw beschlieLsszhdisht hefltweise lziiiii xlreise von je50 . in jeder u! anduiig erhältli! oder direct
vom Vei·lage zii beziehen.

Das Fechniltum Zfiittwetdm eine unter Staats-
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troteclsiiisches Institut, zählt im gegenwärtigen 30. Schul-
jahre 1698 Dcsiicheh welche die Abtheiliiiigeii fiir
Piascliinen-Jngeiiieiire nnd Elettroteclsiiiier bezw. die
fiir Werkmeister freanentiren. Unter den Geburtsläiiderii
der Vefucher benierteii wir Staaten aller 5 Erdtheile,
ebenso gehören die Eltern der Stiidireiideii den ver-
schiedensten Stände-n, namentlich aber dein der Fabri-
kanten, Jngeiiieiire, Vangewerla Veainteii und statis-
leute an. Die Anstalt dient zur Ausbildung in der

aiissiclst stehende, höhere technische Fachfctsiile und elek- he

Elektrotechiiik und ini gesainniten Maschinentvesetn Der
Unterricht fiir das nächste Svmn1erhalbjahr beginnt am
21. April. Ausflthrliches Programm mit Bericht wird
koftenlos vom Secretariat des Technilums Mitweida
 Sachseii! abgegeben.

Das billigfte Kleid der Welt kann jede Dame
sich selbst herstellen, wenn sie sich einen der von �Marge
nnd Haus«, Verlag John beim! Schroerin Berlin
W. 35, aber nur an Abonnctitem gelieferten Gratis-
schnitte nach Körpcrmaafs schicken läßt. Einen
Schnitt, der sonst das Dreifache kostet, erhält man
hierfür die Porti- und Spesenauslage von nur 5_0
Pfg. fiir Sihnitte fiir Erwachsene und· 35 Pfg. ftir
Kinderinodenschnitte Säinnitliche Schnitte sind genau
passend nach Körperniaasz und werden u fäiniiitlichen,in »Nivde urd Haus«, vorhandenen Zfiodebilderii ge-
liefert. Nach wie vor erscheint trotzdem mit jeder
reich illiistririeii Htägiaen Nuninien außer den vielen
zahlreichen anderen �Beilagen, welche in dieser enormen
Reichhaltigkeit »Miode nnd Hans« das Gepräge eines
iiberaiis populären, einzig dastehenden Universal-
blattes fiir die Familie mit Recht verleihen, ein
großer Schnittniustetbogetr. Bietet der Verlag schon den
denkbgr reichsten Jnhalt fiir nur l Mk. vierteljähr-
litt!, so genießen die Abonnenteii der 1,25 Mk. Ans-
gabe von »Wind-e nnd Hans« noch weitere Vortheile,
nänilich pro Quartal extra: 3 farbenprächtige Stahl-
stich-Modeiibilded, jetzt bedeutend ve- gkHßSkk- 3
iiatiirfarbeiie HandarbeitetHLithv raphien, 3 Tafeln
niit neuesten Musterfrisurem 18 eiten Romaiibeb
lage »Aus besten Federn vierteljährlich Der fest
lanfenDe, äußerst spannende Roniaii »Ein Traum-
bilD� Don Haus Wachse-thaten wird den nach dein
l. April neu hinzuirciendeii Ahonneiiieii gratis und
franko nachgeliefert. Abonneinents bei allen Buch-
l!aiidliiiigen und Postaiiftalten Gratis-Probeiium-
mcru bei ersteren und dein Verlag.

Das beliebte Fraueublatt »Ein-lieber malhgeßet�
l!at� wie wir zu unserer Freude benierken, in seiner so-
eben erschienenen Stummer  l2! zu Ehren der Centeiiar-
feier höchst sinnreicheii Bilderschiiiiick angele t und ver-

rrlicl!t den Held« kaifer Wilheliii I. in � oesie undsn
Prosa in iiberans wlirdevoller Weise. � Daneben
bringt das niit feinsieiu Verständnis redigierte Feuilletoit
hunivristisctse Reininiscenzen aus der letzten Glanz-
Epoche des Deutschen Reiches, so »Ein Kotnpagtiieball
in Fciiideslaiid« voii am. Qiichler, während das Kapitel
,,Hofdaitieii« den Leferiniieii das Hof-Cereiiionicll näher
bringt· � Auch die illustrirte Beila e ,,Filr unsere
meinen" bietet Die Jugend lieblicheFe gaben in Wort
und Bild. � Jn der Arbeitsstiibc finden ivir wiederum



praktische iind zierliche Handarbeitem welche zu eifriger
Nachfertigung anfpornen.

Probeiiuiiiiiierii gratis unb franko von Robert
Sthneeweish Berlin W.� Elsiholzstraße 19, jederzeit
erhältlich.

Das soeben erschieiieiie 6. Heft des VIII. Jahr-äanges der voii der Verlagsbuchhandlung von Karl
igisiiiiiiid iii Berlin W. lieraiisgegebeneii ,,Jlliistrirteii

Zeitschrift fiir dasdentsclie Vol! niid Heer, Deutscheroldatciihort«, Preis 60 Pf., bringt Folgendes:
Vire l&#39;amour. Eii1e Episode aus der Zeit des großen

Königs. Bon Alt. von Buch.  Schlitsz.! � Die Leib--
ensdariiierie Sr. Ntajestiit de:- Köiiigs von Preußen.
Mit Abb.! �� Erzählungen aus deiii Kriege. Voii
General b. Jus. z. D. v. Kretschiiiair � Die Reiter-
artaeken. Vvii Carl Bleibtreiu � Etwas« iiber die riissische
Armee. Voii v. S � Der Thurmritter von Schloß
Harteiisels Eine Geschichte aus ,,eiseriier Zeit« Von
Alsred Zeller. �- Die Perrücke nnd die preußischen
Herrscher. Voii E. S. � Rekogiiosziriing  Bildertext.!
�� Eiii alter Schlaubergcv  Bildertext.! � List iiin List.
ikiinioreske von Vice-Feldivebel C. Fehlkaiiiiw � Die
ipeeschlacht bei Bornholm aiii 5. Juni 1876. Von
tlieinhold Weriicr, Coiitreadiiiiral z. D.  Mit Abb.! �
Kaiser Wilhelm I. König von Preußen, weiland Inhaber:
ließ K. daher. 6. Jiifaiiterie-dltegiiiients. Von J. Hiiber.� Fahnen-Verleihung. � Schioerttäiizeriin �  Bilder-
text! � Aus dein Dieiistlebei1 eines Sranalleriften. Von
Oberstlieiiteiiant d. Frau. a. D. v. Saiideii. � Familien-
lrorrespondeiizp Von Zoä von Renfr �� Ein Feldlazareth
im Biivak.  Bildertext.! � Ein Lebeusbild Strriser
Wilhelmkz des Großen.  �mit 8 Abbildungen! Zum
100jährigeii Geburtstag unseres l!eiingegaiigeiieii Kaisers.Einleitung. I. Das Kindesalter II. Jm Befreiungs-
kriege und die Ft�oiifii«inatioii. III. Der Friedensdieiish
IV. �bring, von Preußen. V. Priiizregeiit VI. ltönig
Wilhelm I. VII. Die Feldzüge 1864 und 18t36. VIII·
Feldziig bis l87 !�7l. IX. ttiiiser Vsillieliii I.
Vaterläiidische Gedenktage �- Neiie Bücher. � Ver-
mischtes � Splitter und Funken. � Räthsei. � Brief-
kasteii. � Jllustrationem Die Leibgeiisdiirinerie Sr.
Majestät des ttöiiigs von Preußen. � �Das Wract des
deutschen Kanonenboots Jltis an der Ostkiiste der
chinesischen Halbinsel Schantuiig � Ein alter Schlau-
berger. Von Otto Vollrath. �-� Rekogiiosziriiiig Ncich
einer Origiualzeiclziiiiiig von H. Haase. �� Ein Feldlazareth
im Biioak. Nach einer Zeichnung von H. Fritsch �
Das erste deutsche Seegefecht. Origiiialzeicliiiiiiig von
H. Stoltenberg. �� Schioerttäiizeriir Viacli dem lsteiniilde
von P. Jvciiioioitsclx � Der lriiiiig sieht einer Exerzir-
ftunde zu, welche der llnteroffizier Bennfteiii vom ersten
Batallion Garde dem ttronprinzeih Prinzeii Wilhelm und
Friedrich Louis ertheilt 1803. � Priiiz Wilhelm, 9 Jahr
alt. l806. � Jni 17. Lebensjahre. � .K"i·!nig Wilhelm I.
im Jahre 1861 � Königsberg 1861. � Kaiser« Wilhelm
in Bad Ems. � Aus den letzten Tagen.

Der Gesamiiitauslage unserer heutigen Nuniiuer
liegt eine in verkleinerten: Format gedruckte Probe-
Nuniiiier der »Deut.cheii Frauen-Zeitung« � der reich-
haltigsten und beliebtesten FraueispZeituiig der Gegen-
wart � bei, welche wir der besonderen Beachtuiig
unserer werthen Leserinnen empfehlen. � Abonneiiieiits
nehmen alle Postanstalteii entgegen.

Am Glanz und Ruhm.
Novelle von F. Sutau.

 Fortsetzung.! 
Nachdruet verboten.

,,Wenn ich auch nie so gut und groß werde
wie Sie, so will ich bob Jhrem Vorbilde so viel
ich kann nachftreben«, versichert· sie Hildegaid voller
Demuth, und diese schloß die holde Reuige in ihre
Arme. �- So sah sie ihre Bemühungen nun bob
mit Erfolg gekrönt und für Benno war noch reiehes
Glück zu erhoffen. ,,Und nun legen Sie ein gutes
Wart beim Doktor für mich ein, daß er mir ge-
stattet, meinen Mann zu pflegen�, hat Lina dann
schüchtern, »ich � ib stehe ihm ja bob am näbften",
festeste mit einem lieblichen Erröthen hinzu.

"Mit heroifcher Selbstüberwindung lernte sie dann
unter Hildegards Anleitung die Wunde Bennos
verbinden, und sah ihr all die kleinen Handleistuni
gen, die die Krankenpflege erfordert, nach und nab
von den Händen ab. Der Doktor konnte, als er
die junge Frau so verwandelt und ihren rühienden
Eifer, Hildegaid narhzuftreben, sah, ihr die Erlaub-
niß, ihren Mann von nun an allein zn pflegen,
nicht mehr verweigert» besonders als Hildegaid diese
Bitte unterstützt» da sie ihre Pflege anderen schwer
Verwundeten zuwenden müsse. �

Auch Benno konnte die Veränderung, die mit
Linaivorgegangem nicht entgehen, er ahnte, welchem
Einfluß er derselbe zu danken hatte.

»Nur sie allein verniag so wahrhaft gut zu
handeln«, sagte er sieh und seine Blicke folgten
Hildegaid mit einer fast scheuen Verehrung, wenn
siedhintind wieder im Krankenzimmer erschien. Ei;
ftagte«tiicht, warum sie ihn nibt mehr pflegt, ei

hatte sie verstanden ohne Wort und-Iiiseinander-
seßuugen

Jn seinem Jnnern wurde es ruhiger und seine
Genesung nahm jetzt schnellere Fortschritte.

Die holde liebliche Erscheinung seiner Frau aber,
die ihn mit solcher rührenden Aufopferung fegt
pflegte, erschien ihm fegt in einem ganz anderen
Lichte wie früher. Das kindisehe oberflächliche Ge-
schöpf hat sich in den letzten Wochen zur ernsten
ruhigen Frau verwandelt, die da mit fbübterner
Zärtlichkeit uin ihres Gatten Liebe ward.

,,Jch hätte nie gedacht, daß Du zur Kranken-
pflege so viel Ruhe und Geduld haben könntest«,
sagte Benno eines Tages zu ihr und ergriff ihre
Hand, die er zärtlich aii die Lippen drückte.

Ein jähes Noth stieg in Linas Antlitz, der innige
Blick Bennos, der Kuß auf ihre Hand, ließ ihr
Jnnerstes erbeben. Ob er sie doch noch lieben lernte?

Sie kniete nieder an feinem Lager, Thränen
drängten fib in ihre Augen. »O Benno, wirstDu
mich dennoch lieben können, nachdem Du Hildegaid
wieder gefehn!" rief sie erregt. � ,,Jch bete täg-
lib zum lieb.n Gott, daß ich ihr ähnlicher werden
möchte. Sie ist eine Heilige, ein Engel, und wenn
ich nob einmal eine würdige Gattin für dich werde,
dann dankst Du es ihr allein!"

Benno nickte tiefbewegn ,,Ja sie ist eiii Engel;
wo eine Seele sich aus allem Leid zu solcher Größe
einporringt, da wachsen ihre unsichtbaren Flügel,
die sie höher und höher tragen. Wenn ich sie sehe,
dann überkömmt es mich wie heilige Andacht, als
iiiüßte alle Liebe zu ihr zum Dankgebet werben.�

,,Jch aber bin keine Heilige, kein Engel, Bennv!
iiiich kannst Du chne alle Andacht lieben!"

Benno zog lächelnb die junge Frau zu sieh heran.
»Nein Kind, Du bist keine Heilige, aber Du

bist mein Weib und hast als dieses das erste An«-
recht auf meine Liebe.

Nur darum? wollte Lina fragen, aber als kluge
Frau ichwieg sie verständig still und glaubte an ihr
Glück und an Benncs Liebe.

Lange Jahre sind seit den Freiheitskriegen über
Waldfelde dahingerauscht u·id die stolzen Pläne nnd
Träume, mit welchen der General von Dahlberg
einst hier eingezogen, sie haben sieh in diesen Jahren
erfüllt.

Ein neues Geschlecht blüht empor in dem alten
Herrn-hause. Der Name Dahlberg hat einen guten
Klang überall, und Luisens Sohn Karl ist ein echter,
rechter Stammhalter des alten Geschlechts. � Trotz-
dem ihn seine Mutter in der größten Einfachheit
erzogen, lebte in ihm von früher Jugend an ein
unverkennbarer Zug nab Glanz, Reichthum und
Macht. War es ein Erbtheil seines armen Vaters,
welcher den Reichthum so schwer entbehren konnte
und an dieser Eutbehrung zu Grunde gehen mußte,
oder hatte fein Großvater, als er ihn über die
Taufe gehalten, einen Theil seiner stolzen Gedanken
und Pläne auf ihn übertragen? Genug, des Knaben
junges Herz war erfüllt von glänzenden kühnen
Träumen. Gar stolz und selbstbewußt trug er das
lockige Haupt, als wüßte er ganz genau, das er
der einzige Erbe eines alten reichen Geschlechts sei.

Luise machte dieser Charakteizug ihres Sohnes
nicht wenig Sorge, ihr ganzes Sein fträubte sich
dagegen, daß ihm das Geld zu Theil werden sollte,
welches seinem Vater und Hildegaid entzogen. Ge-
org hatte sterben müssen in Kummer und Elend,
ebenso die Generalin, und Hildigards ganzes Leben
war von der Stunde an, wo sie Waldfelde betreten,
nur Aufopferung und Entsagung gewesen. � Nein,
ein Vermögen, das mit dem Elend einer sganzen
Generation erkauft, das konnte Niemand Glück und
Segen bringen.

Erst als Karl mündig geworden, erfuhr er von
seiner Mutter, daß er der Erbe eines großen Ver-
mögens sei. Verrwirrt und voll maßlosem Staunen
nahm er diese Eröffnungen entgegen, dann aber
blitzte es zcrnig auf in feinen dunklen Augen.
»Warum erfahre ich das fegt erst, Mama?« fragte
er sehr ernst. »Warum wurde ich in solcher.Ein-
fachheit erzogen? Mußte mir so manchen Wunsch
versagen.«

»Weil ib kein Geld für Dich haben wollte,
woran jahrelanges �llnrebt, Kummer und zahllose
Thiänen haften. O Karl, nimm es nicht an, weise

es zurück, es Bann Dir niemals Gliick bringen
dieses Geld«

»Und warum nicht, Mama! Wer soll es denn
bekommen, wenn nicht ich! Jch weiß es wohl, daß
mein Großvater ein schmutziger Geizhals gewesen,
oft genug hast Du mir davon erzählt. �Steine Le-
bensaufgabe soll jetzt fein, das Unrecht, was et ge-
than, wieder gut zu inachen, Segen init dem Gelde
zu stiften nnd unser altes Geschlecht wider zu
Glanz und Ehreii zu bringen!"

Luise sah betroffen in das schöiie, stolze Gesicht
ihres Sohnes. �� Das waren ja fast dieselben
Worte, wie sie sein Großvater so oft im Nkiiiide
geführt, und woran er mit starker Confcqueiiz fest-
gehalten, unbekümmert um das Glück seiner Fa:
inilie, das er dieser Conscqiienz geopfert. Jhr war
es, als spräche nicht Karl diese Worte, sondern als
vernehme sie die Stimme einer höhern Macht, die
da über den Geschicken der Menschen steht und die-
selben lenkt, die über dem Einen traurige Tage ver-
hängt und über dem Andern des Glückes reiche
Fülle ausschüttet. Zu diesen Letzteren da zählte
wohl ihr Sohn, der fegt mit einem strahlenden
Lächeln die Arme um sie schlang. »Und Du wirst
mir beistehn mit Rat und That bei der Verwaltung
des großen Vermöges, Du herrliche, Du liebe, Du
beste der Mütter!« rief er fröhlich. -�

Jn seinem heitern Blick, in dem Ton seiner
Stimme lag so viel Aehnlichkeit meit seinem ver-
storbenen Vater, daß Luise, innig bewegt davon,
iiicht länger seinen Bitten zu widerstehen vermochte.
�- War er doch der legte Sprosse eines alten Adel-
gcschlschtes, mochte er fortan feines Namens würdig
leben und das Geld in seinen Händen ihm und
and andern zum Segen werden. � Sie wollte es
wenigstens nicht sein, die seinem Glücke hinderlich
im Wege stand. �

Und so war denn der junge Herr und Besitzer
von Waldfelde eingezogen in das alte Herrenhaus
nnd ein neues frisches Leben hatte dort begonnen.
� Luise hatte ihre alte Wohnung in L., von welcher
sie nach der Vegiäbnißstätte ihres Mannes blicken
konnte, beibehalten, aber sie war ein sehr häufiger
Gast in Waldfelde, und bei jedem Besuch dort
überzengte sie sich von Neuem, daß das Geld, was
der alte General zusamineiigescharrt, dem neuen
Geschlecht niin doch noch reichen Segen brachte.

Auch Hildegaid freute sich innig all des Glücks,
was die Mauern des alten Herrnhauses jetzt ein-
fbloffen. Die Jahre, in welchem man kein eigenes
Glück mehr erhosste, wareii längst für sie gekommen;
aber diese Jahre hatten sie nicht, wie so viele an-
dere ihres Geschlechts, verbittert, sie vermochte sich
init neidlosem Herzen an dem Glück anderer zu er-
freuen. �- Zu diesen zählte in erster Linie Benno
und Lina, die fegt in ihrer nächsten Nähe lebten.
Benno hatte, da er seines lamen Fußes wegen den
Abfchied hatte nehmen müssen, ein Gut ganz in der
Nähe von Waldfelde gekauft. Lina war eine muster-
hafte kleine Gutsfrau geworden, die ihren Mann
abgöttisch liebte. Für Hildegaid hatte sie eine fast
ichwärmerische Verehrung, denn Dir allein danke ich
es, daß Benno und ich noch so glücklich geworben",
versicherte sie ihr noch nach langen Jahren und
Hildegard hatte aufrichtige Freude an diesem Glück.
� Ein größer Freudentag aber war es für sie und
alle Betheiligten gewesen, als Karl von Dahlberg
Benno und Linas älteste Tochter als feine Gattin
heimführte und die Namen Dahlberg und Feldern
nun doch noch zusammen verbunden wurden.

Suchen wir bann noch einmal den Pack von
Waldfelde auf, in welchem Hildegaid und ihre Mutter
so lange Jahre vertrauen, und manche bittere lei-
densvolle Stunde im Schatten der alten Bäume
duichgekämpft haben, unter welchen der General,
unbekümmert um das Leid der beiden Frauen, seinen
Zukunftsträumen nachgehangen, bis dieselben schließ-
lich in Geiz und Habsucht ausgeartei waren. �-
Trotz alledem aber haben sie sich doch erfüllt. �-
Sie waren eingefügt in die Kette, an welcher sich
die Geschicke der Menschen aneinander reihen, unb
in welber jedes Dasein seine bestimmte und noth-
wendige Stelle hat.  Schkuß folge!

Verantwortlicher Redaeteur Oskar Ovid«
Druck und Verlag von O. Dm in vtam�lan.




